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ange, ſo ſei dieſelbe eine gute. Das Rückgrat unſerer] land Ende Oktober zurückkehren. — Im Wiener 
Finanzen ſeien nicht die Eiſenbahnüberſchüſſe, ſondern die Miniſterium des Auswärtigen iſt nach Privat⸗ 


i Steuern, wie ja auch im nächſten Etat die Staats- is 
ae TE zu — Neuntel Kai die Eifenbapn- | Mittheilungen von einer Dreikaiſerzuſammenk unft 
nichts bekannt. 


überſchüſſe gedeckt ſeien. Eine Entlaſtung des ſchon ſehr 
Zur Uebergabe der Karolinen an 


komplizirten Eiſeubahnapparats 8 3 I jchr er⸗ 
wünſcht; auf die allmählige Verminderung der Eiſen⸗ 7 a : 5 25 
e ſei ſchon öfter hingewieſen, wogegen eine Deu t ch l 941 d wird das ſpaniſche Kriegsſchiff 
Regulirung der Havel, der Spree, der Oder dringend | „Alava“ am 22. Auguſt von Manila abfahren. 
nöthig ſei. (Sehr richtig.) Verſchiedene Flußregulirungen] Das ſpaniſche Schiff ſoll auf den Karolinen die 
ſeien genehmigt worden, weshalb wolle man plötzlich ſpaniſchen Beſatzungen zurückziehen und die Inſeln 
einen Schritt thun, der dieſen Traditionen der preußiſchen dem d Krie sſchiff Cormoran“ übergeben 
Verkehrspolitik vollſtändig widerſpreche? Ueber die Folgen] dem eutſchen vieg „>. e e 
Der ſpaniſche Kommandant iſt ermächtigt, den⸗ 
jenigen ſpaniſchen Soldaten, die dies wünſchen 
ſollten, den Uebertritt in die deutſchen Dienfte zu 


einer Ablehnung des Kanals habe die Regierung noch 

keinen Beſchluß gefaßt, jedenfalls würde aber die Situa⸗ 

nr ee 2 12 1 ki ng 

andsfreund kö in, ; 3 ; 

Stellung 0 1 ee Vaterlande 2 geſtatten; ſie gehören meiſt dem Macabeba⸗Stamm 

großen Dienſt erweiſen wolle. Mit der Leutenolh habe an. Die „Alava“ hat nebenbei den Auftrag, ſo 
dicht wie möglich an der Küſte von Luzon ent⸗ 
lang zu fahren, um zu ſehen, ob ſie bei der Ge⸗ 
legenheit vielleicht noch einige Spanier, die aus 
der Gefangenſchaft der Tagalen entflohen ſind, 


der Kanal nichts zu thun; die Regierung ſei entſchloſſen, 
auch auf die Dauer fremde Arbeiter für den Kanalbau 
an Bord nehmen oder unterſtützen kann. 
Eine eigenartige Kornhausge— 


verwenden zu laſſen. Ueber die Regulirung der Weichſel 
n oſſenſchaft iſt die in Halle a. S. Ihr 


hoffe die Regierung ſchon in der nächſten Seſſion eine 
Geſchäftsbericht bt mit einem Defizit 


habe und nicht ruhig mit anſehen kann, wie die 
Nation raſch und unaufhaltſam einem furchtbaren 
und ſchmachvollen Schickſal entgegeneilt. Noch 
iſt es möglich, das Vaterland zu retten; drum, 
deutſche Männer, ſeid wacker, ſeid furchtlos und 
treu bis in den Tod! Es lebe der Kaiſer, das 
Reich, doch fort mit der Judenwirthſchaft, nieder 
mit Israel!“ 


Vom Tandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
90. Sitzung vom 17. Auguſt. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter v. Miquel, Thielen und 
Frhr. v. Hammerſtein. 

Tagesordnung: Fortſetzung der 2 Leſun g der 
Kanalvorlage. 

Miniſter Thielen erwidert auf einige geſtrige 
Aeußerungen des Abg. Grafen Balleſtrem, u. A. auf die⸗ 
jenige, daß Miniſter Thielen geſagt habe, bei Ablehnung 
der Vorlage könne er die Verantwortung für einen ge⸗ 
ordneten Verkehr nicht mehr übernehmen. Meine Herren, 
ſo betont Redner, ich habe dieſe Worte nicht geſprochen, 
und ich hatte dazu um ſo weniger Anlaß, als, wenn 
dieſer Kanal fertig werden würde, ich wohl keine irdiſche 
Verantwortung mehr tragen werde, jedenfalls aber keine 
Verantwortung aus einem Amte. Im Gegenſatz zu dem, 
was Graf Ballejtren mir nachgeſagt, habe ich überhaupt 
nicht von meiner Verantwortung geſprochen, ſondern von 
der Verantwortung, welche dieſes Haus zu tragen hätte, 

wenn es dieſe Vorlage ablehnte. (Beifall links.) Lehnt 
4 das Haus jetzt den Kanal ab — gebaut wird er 

doch! (Bewegung im Hauſe.) Gr ijt ein abſolutes Ver⸗ 
lehrsbedürfniß. Das iſt die Anſicht der Staatsregierung. 
Daß der Küſtenkanal, ſo fährt Redner fort, auch eine 
nützliche Verkehrsſtraße darſtellen würde, beſtreite er nicht; 
die Hauptintereſſenten für einen ſolchen Kanal hätten ſich 


DTrozeß Dreyfus. 

Am Donnerſtag begann die Verhandlung des 
Kriegsgerichts wiederum um 6 ½ Uhr. Nachdem 
Dreyfus auf der Anklagebank Platz genommen 
und die Mitglieder des Kriegsgerichts erſchienen 
waren, wurde das Verhör des Generals 
Ro get fortgeſetzt. i 

Derſelbe verbreitete ſich ausführlich über Eſter⸗ 
hazy, deſſen Lebenswandel er einer ſcharfen Kritik 
unterwarf, den er aber trotzdem als das Opfer 
einer abſcheulichen Verfolgung halte. Zeuge kam 
ſodann auf Picquart zu ſprechen, von dem er 
glaube, daß er ſich beſonders bei ſeinen Vorge⸗ 


Vorlage machen zu können. (Beifall rechts.) 
Abg. Schmieding (ul.) betont, daß überall, wo 
Kanäle gebaut ſeien, auch der Bahnverkehr ſich geſteigert 
habe. Die Ablehnung der Vorlage verzögere nur das 
von 55718 Mark ab. Nach der „Saale⸗ 
Ztg.“ ſind von den etwa 400 Mitgliedern der 
Genoſſenſchaft nur 300 wirklich in Geſchäftsver⸗ 
bindung mit dem Kornhauſe getreten. Man hat, 


Ziel, eine beſſere Verbindung zwiſchen dem deutſchen 
aber noch gar nicht gemeldet. Auch der Lippe⸗Kanal ſei Oſten und dem deutſchen Weſten herzuſtellen, die für einen 
wie es ſcheint, doch ſchon in weiteren Kreiſen 
eingeſehen, daß man anderswo beſſer fährt. 


ſi i nüt f £ regen Güteraustauſch auf einander angewieſen eien, der 

Sebi nge F 8 1 5 durch den Alte dtene Bereit Weihe Nur 

i wo ſich die Reſſorts mit denſelben noch gar nicht einmal durch eine ausreichende Verkehrserleichterung der Bahnen 
5 beſchäftigt hätten. Er bitte daher nochmals dringend um] mittelſt leiſtungsfähiger Kanäle könne durch die künftige 
Zuſtimmung des Hauſes zu dieſem Kulturwerk. (Beifall] Zollfeſtſezung das Schickſal der Landwirthſchaft dauernd 

links.) günſtig geſtellt werden. . 
TTT!!! , ]ͤ v,“ ³»¹w (ih angenommen, 8 

1 E e beg Eee e e Nr. 1 und 2 des $ U der Vorlage — abgeſtimmt. er 1 el 2 der 1 ar en 

herrſche eine totale Abneigung gegen die Vorlage, (I. Bau des Dortmund ⸗Rhein⸗Kanals, 2. Strecke Dort⸗ inſchuß eiſtet, ſich mi einer Haf ſumme be⸗ 

l polniſche Fraktie ch gegen dieſelbe] mund⸗Beverngern). Mit wenigen Ausnahmen ſtimmen laſten läßt, aber trotz der vielgerühmten Vor⸗ 

i 5 a 5 theile das Kornhaus ſammt ſeinen „vorzüglichen 

Einrichtungen“ meidet, fo iſt das doch ein be- 

denkliches Zeichen. Noch bedenklicher, das heißt 

für das Kornhaus, erſcheint es, daß nach einer 

der „Saale-Ztg.“ aus ſicherer Quelle zugehenden 

Nachricht vor einigen Wochen ſämmtliche Ge- 

noſſenſchafter von der Direktion des Kornhauſes 

aufgefordert worden ſind, den Nachweis zu er⸗ 


= Konſervative und Freikonſervative mit Nein (Conrad⸗ 
merſtein betont nochmals, 
die Landwirthſchaft nicht nur nicht ſchädige, 
bringen, daß di mindeſtens das Zehnfache vom 
Vermögen beſitzen, als ſie Garantieſumme ge⸗ 


Flatow (k.) und Conrad⸗Graudenz (frk.) mit Ja). Das 
Zentrum ſtimmt mit Ja, die Polen mit Nein, Liberale 
dern ihr ſogar unverkennbar nütze. Beſtreiten müſſe | und Sreifinnige mit Ja. „Die Poſitionen 1. und 2. 
er ferner, daß ein io gewaltiger Maſſenverkehr mit werden mit 212 gegen 209 Stimmen abgelehnt. — Der 
Schleppbahnen beſſer zu bewältigen ſei, als zu Waſſer. Reichskanzler wohnte der Abſtimmung bei. 
Auch den Einwand, daß es ſich hier um ein kapitaliſtiſches Nachdem Abg. v. Eynern jeinen Antrag auf 
Unternehmen im Intereſſe einzelner Induſtriezweige[ namentliche Abſtimmung über die Poſition 3 Strecke 
handle, müſſe er zurückweiſen. (Redner war während der | Beverngern-Elbe) zurückgezogen hatte, wird derſelbe An- 
ſich fortwährend ſteigernden Unruhe im Haufe ſchwer ver- [trag vom Abg. Graf Limburg⸗Stirum wieder aufge⸗ 
ſtändlich.) > nommen und von den Konſervativen genügend unterſtützt, 
Abg. Wiemer (frſ. Vp.) erklärt die Zustimmung age auch über Ka 5 5 e 
ſeiner Partei zu der Vorla e, bet wi hi ied 3 timmen nunmehr Zen rum, Polen un le Rechte 5 Rz 8 Kere 
ö e e eee Wenn ziemlich geſchloſſen gegen die Poſition, Dasbach (Zentr.)] zeichnet haben. Das ſind ja recht tröſtliche Aus⸗ 
— die Herren Graf Limburg und Rewoldt ji) auf das ſtimmt mit Ja; Bachem (Zentr.), Graf Dohna (t.) und ſichten für die Genoſſenſchafter. 
kanalgegneriſche Gutachten von Landwirthſchaftskammern ein großer 0 des Zentrums 1 ſich der 105 Aus dem ſozialdem okratiſchen 
ns berufen, jo wolle er bemerken, daß dieje Kammern heut- ſtimmung. Die Pofition wird mit 228 gegen 126 Wahlverein für den erſten Berliner Wahl— 
zutage nichts Anderes ſeien, als organiſirtes Agrarier- | Stimmen abgelehnt; 65 Abgeordnete enthielten ſich der 4 2 8 N ne * 
3 tum. (Gelächter rechts.) Den landwirthſchaftlichen] Abſtimmung. 5 kreis ausg. eſch lo ſſe u wurde auf Antrag 
Kreiſen, die ſich jezt gegen den Kanal fträuben, werde es]. Ein Antrag Herold (Zentr.) wird abgelehnt, wonach] des Vorſtandes ein Heizer L., nachdem jejtgefteät 
gehen, wie den Bauern in einem badiſchen Dorfe, die bei Seftitellung der Plaue zugleich die Forderung der war, daß er ſchon ſeit Jahren der politiſchen 
ſich erſt gegen eine Eiſenbahn ſträubten und die dann Landeskultur in jeder Weiſe berückſichtigt werden ſoll. — Polizei Di ft leiſtet hatt Der Betreffend 
ſpaͤter auf eine bezügliche Frage des Großherzogs ant- Damit ift der ganze $ 1 abgelehnt. Polizei Dienſte geleiſte hatte. er Betreffende 
worteten: Uns Rindviecher Hätte man zwingen müſſen !]! Ein Vertagungsantrag des Abg. Im Walle (Zentr.) f iſt ſeit nahezu 15 Jahren in der Partei thätig. 
(Stürmische Heiterkeit.) Am Eigenthümlichſten ſei der wird abgelehnt, ebenſo die 88 2—6. i Er hat ſowohl im erſten wie im vierten Wahl⸗ 
Einwand der Herren, daß die Vorlage nicht der Allge- Abg. Graf Strachwitz (Zentr.) beantragt einen neuen krei beitet“ und iſt wiederhol tt Ehren 
wand der H 2 5 9 5 . 5 i kreiſe „gearbeitet“ und iſt wiederholt mit Ehren 
meinheit diene, ſondern nur einem beſchränkten Iuterefien- [5 6%, wonach die Regierung ermächtigt wird, zwei lk. in betraut worden. Der G dei 
kreis. Wie oft hätten die Herren rechts Geſetze gefordert | Millionen zu Vorarbeiten für den Zweck zu verausgaben, ämtern betraut worden. er Genannte ſoll, wie 
und dürchgeſetzt in dem alleinigen Intereſſe der Grog- um zu ermöglichen, daß für die Beförderung von Montan“ | ein Berichterſtatter meldet, früher auch noch dem 
Wahlverein des vierten Berliner Wahlkreiſes an⸗ 
gehört und wegen ſeiner Zuverläſſigkeit allge⸗ 
meines Vertrauen genoſſen haben. 

Der antiſemitiſche Graf Pückler 
jendet der „Staatsbg. Ztg.“ eine „Erklärung“, 
worin er feine Entrüſtung über die Konfisfation 
ſeiner jüngſten Berliner Rede durch die Staats⸗ 
anwaltſchaft ausſpricht. Er erblickt darin einen 
Beweis, daß „die einzigen und unumſchränkten 

Herren im Lande gegenwärtig die Juden“ ſind. 
„Juda regiert unumſchränkt und das Volk ge- 
horcht blindlings. Die Juden führen das große 
Wort, und alle übrigen Leute müſſen den Mund 


müſſe er den Vorwurf machen, für die Ueber⸗ 
wachung Henrys und der Frau Pays, der Ge⸗ 
liebten Eſterhazys, Geld ausgegeben zu haben. 


war zu erſehen, daß er es darauf anlegte, die 


vornherein zu zerſtören. Zeuge Roget kam als⸗ 


* 


große Neugierde an den Tag gelegt habe, indem 
er Einzelheiten über Truppenkonzentrationen ſich 
zu verſchaffen ſuchte und ſeine eigenen Arbeiten 
vernachläſſigte. Vom Vertheidiger Demange in 
die Enge getrieben, mußte Zeuge jedoch zugeben, 
daß Dreyfus, der unter Rogets Befehl gedient, 
ein muſterhafter Soldat und Offizier geweſen ſei. 
Dreyfus ſtanden bei dieſen Worten die Thränen 
in den Augen. Uebrigens machte der Angeklagte 
heute einen ſehr müden und leidvollen Eindruck. 
Ueber das Verſchwinden gewiſſer Schriftſtücke ge⸗ 
fragt, erklärte Zeuge, er glaube, daß auch hier 
du Paty de Clam die Hand im Spiele habe. 
Was die Blanche- und Speranza- Briefe und 
Telegramme anlange, ſo ſei es wohl möglich, 
daß du Paty dieſelben geſchrieben habe; bewieſen 
ſei es aber nicht, denn der Telegraphenbeamte 
habe du Paty nicht beſtimmt erkannt. Ob du 
Pat) das berühmte rettende Schriftſtück Eſterhazy 
geſchickt habe, wiſſe er nicht; Eſterhazy behaupte 
es; doch bewieſen ſci es nicht. Demange: „Wie 
erklärt Zeuge aber das Eintreten du Patys für 
Eſterhazy, das doch nicht ſtreitig iſt?“ General 
Roget: „Der Generalſtab war überzeugt, daß 
Dreyfus ſchuldig ift, folglich war Eſterhazy un⸗ 
ſchuldig. Er wollte alſo natürlich Eſterhazy helfen, 
ſeine Unſchuld zu beweiſen und ſich gegen ſeine 
Angaben zu vertheidigen.“ Demange frug weiter, 
was General Roget von dem Schritte denke, den 
Eſterhazy bei Schwartzkoppen gethan, damit dieſer 
erkläre, daß Eſterhazy nicht in dieſe Angelegenheit 
verwickelt ſei. Roget erwiderte, von dieſem 
Schritte wiſſe er nichts. Demange: „So? Sie 
wiſſen davon nichts? Alſo hören Sie die Aus- 
ſage des Generals Chamoin vor dem Höchſten 
Gerichte.“ Demange verlas alsdann die Be⸗ 
kundung und ſagte weiter zu Roget: Der Zeuge 


grundbeſitzer, und da ſeien die Herren links es geweſen,]gütern die Spannung aufrechterhalten wird, die 
welche Widerſpruch gegen ſolche Geſetze erheben mußten.] heute zwiſchen dem oberſchleſiſchen und dem rheiniſch⸗ 
(Sehr richtig links, Unruhe rechts.) Und da wollten die weſtfäliſchen Montanrevier nach Berlin beſteht. 
Herren jetzt dieſe Vorlage ablehnen, weil ſie nicht der Miniſter Thielen erklärt ſich damit einverſtanden. 
Allgemeinheit diene! (Beifall.) Merkwürdig ſei ferner] Ein nochmaliger Vertagungsantrag des Abg. Im Walle 
das Verhalten der konſervativen Partei gegenüber den | wird wieder abgelehnt. 5 — a 
Mittheilungen der Heeresverwaltung. Die Herren hätten. Vor der Abſtimmung über den Antrag Strachwitz 
Reſpekt vor derſelben nur, wenn ſie ſie als Popanz] wird zunächſt noch formelle Abſtimmung über § 6 (Ab⸗ 
gegenüber Anderen brauchen könnten. (Unruhe rechts, ſtreichung der Koſten) und dabei Auszählung benöthigt. 
Beifall links.) Redner widerſpricht dann noch dem Ueber“] Dieſe ergiebt, daß § 6 mit 207 gegen 180 Stimmen an— 
maß an Kompenſationsforderungen und ſchließt: Wird] genommen wird. Hierauf wird auch der Antrag Strad)- 
die Vorlage abgelehnt, ſo halten wir die Auflöſung] witz angenommen. Pr 
dieſes Hauſes für unerläßlich, falls nicht das Anſehen § 7 wird abgelehnt, 8 8 (Ausführungsbeſtimmungen) 
der Regierung eine ſchwere Schädigung erleiden ſoll. Im wird angenommen, dagegen werden alle weiteren Anträge 
Uebrigen ſtimmen wir dem Miniſter der Öffentlichen Ar- | abgelehnt; über die vorliegenden Reſolutionen ſoll bei 
beiten darin bei: Wird die Vorlage jetzt abgelehnt, ſo] der 3. Leſung abgeſtimmt werden. 
dauert der Streit weiter. Gebaut wird doch! (Lebhafter Freitag 12 Uhr: Staatsverträge wegen der Lippe⸗ 


Beifall.) Kanaliſirung, Interpellation Ring betr. Spree⸗Ueber⸗ halten. Wacht auf, deutſche Männer und Frauen, weiß aus eigener Wiſſenſchaft über den Fall über⸗ 
FJinanzminiſter v. Miquel will einige Worte zu ſchwemmung. Kleinere Vorlagen. wacht endlich auf! Eine ſolche unwürdige Be⸗ haupt nichts; er hat es ſelbſt geſagt; er ſchöpft 
| der Frage jagen: Wem der Kanal nütze. Er erinnere — handlung (durch den Staatsanwalt? D. R.) ſſeine ganze Kenntniß aus dem Leſen von Nieder— 


an die Herabſetzung der Kohlentarife auf den Bahnen 
und an die Einführung des Normaltarifs. Noch nie ſei 
ihm da die Anſicht entgegengetreten, daß die Herabſetzung 
i der Kohlentarife nur den Zechen, den reichen Leuten zu⸗ 
„ gute komme. Man ſei allſeitig überzeugt, daß ſolche 
Tarifherabſetzung vielmehr der Allgemeinheit zugute 
komme. Ebenſo würde die Transportverbilligung auf 

dem Kanal der Allgemeinheit zugute kommen. Die 
Waſſerſtraßen ſeien entſchieden das günſtigſte Verkehrs- 

mittel für die Landwirthſchaft, und gerade bei unſerer 

g geographiſchen Lage ſei die Herſtellung und der Nutzen 
1 der Waſſerſtraßen geradezu bedingt. Die Feſtſtellung 
eines Programms, das vor der Bewilligung des Kanals 
gefordert werde, bedeute nur den Krieg aller gegen alle! 
Verlange man ein Programm, ſo mache man die Sache 
für lange Zeit todt, lieber ſolle man einen Anfang 
a Die billigen Frachten kämen der Landwirth⸗ 
ſchaft ebenfalls zugute, wie auch die Rückfrachten, was 
doch auch beſonders bei den neuen . ins 
Gewicht falle. Was die finanzielle Seite der Frage an⸗ 


dürfen wir uns nicht mehr länger gefallen laſſen. 
Schmach der Nation, die faſt nur noch Schwäch⸗ 
linge und Judenknechte erzieht, die ein freies 
Manneswort überhaupt nicht mehr verträgt! Es 
iſt dem Grafen Pückler „vollſtändig unerklärlich“ 
wie man ſeine Rede, „eine ſolche Rede“ konfis⸗ 
ziren konnte. Aber freilich „der deutſche Michel 
(Graf Pückler? D. Red.) läßt ſich leider in ſeiner 
Gutmüthigkeit alles gefallen. Das muß jetzt 
endlich aufhören, wir müſſen den Kampf gegen 
Israel noch viel rückſichtsloſer und energischer 
führen, wir müſſen mit Keulenſchlägen dazwiſchen— 
hauen in unſere verbummelten und jammervollen 


ſchriften Anderer und aus Geſprächen mit Anderen. 
Das hindert ihn aber nicht, drei Stunden über 
den Fall auszuſagen. Ich möchte alſo, nachdem er 
wieder etwas von Anderen erfahren hat, wiſſen, 
welchen Eindruck dieſe urkundliche Zeugenausſage 
des Generals Chamoin auf ihn macht! Roget 
eutgegnete, darauf habe er nicht zu antworten. 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer hat an den älteſten Sohn des 
verſtorbenen Abgeordneten v. Benda ein 
Beileidstelegramm gerichtet. g 
Eine Dreikaiſerzuſammenkunft, 
die im Oktober in Skiernewice in Ruſſiſch⸗Polen 
ſtattfinden ſoll, kündigt der Petersburger Berichter- 
ſtatter des Londoner „Daily Telegraph“ an. 
Der Zar habe eine große Jagd zur Unterhaltung 
daſelbſt befohlen. Die Zuſammenkunft habe hohe 
politiſche Bedeutung, da der Zar außer von dem 
kaiſerlichen Hofminiſter auch vom Miniſter des 
Aeußeren und vom Kriegsminiſter nach Skierne— ſozialen Zuſtände.“ Graf Pückler ſchließt: „Ich 
wice begleitet werden wird. Von Polen werde] werde kämpfen und reden, ſolange mir Gott die 
der Zar nach Darmſtadt gehen und nach Ruß- Kraft dazu giebt, weil ich das deutſche Volk lieb 


in Baſel mit dem Agenten Richard Cuers zu⸗ 
rück. Nun wurde Roget unwillig. Er rief aus: 
„Ich habe nicht über alle dieſe Dinge Auskunft 
zu geben!“ Als der Präſident dem Vertheidiger 
Demange bedeutete, dieſe Fragen auf einen 


gegen welchen gerade dieſer Zeuge, ohne Angabe 


ſetzten habe hervorthun wollen. Dem Picquart 
Aus Allem, was Zeuge über Picquart ausſagte, 


Wirkung des Zeugniſſes Picquarts ſchon von 


dann auf Dreyfus zu ſprechen, der eine allzu 


Demange kam alsdann auf Henrys Begegnung 


ſpäteren Zeitpunkt aufzuheben, erwiderte Demange 
gereizt, er ſpreche im Intereſſe des Angeklagten, 


pofitiverDinge,die ſchwerſten Anſchuldigungen erhebe. ſagen Henrys und du Patys vor dem Sriegs- 


Zeuge Roget entgegnete, Dreyfus ſolle ſelbſt auch 
etwas zu ſeiner Vertheidigung ſagen. Wenn er, 
Zeuge, der Spionage angeklagt wäre, wie Drey⸗ 
ſus, dann wäre er um Argumente für jeine Recht⸗ 
fertigung ſicher nicht verlegen. Dreyfus, der 
nunmehr das Wort erhielt, entgegnete ruhig: 
„Der Herr Zeuge hat eben nur Argumente ohne 
Thatſachen gegen mich vorgebracht. Ich will vor⸗ 
läufig nur eins hervorheben: Der General be— 
hauptete, ich hätte Detailpläne der Konzentra⸗ 
tionen gezeichnet; das iſt abſolut unrichtig. 
Was ich zeichnete, war ein Konzentrationsplan 
en gros, und ich frage, ob dies nicht zu den 
Obliegenheiten eines Abneralſtabsof iziers gehört.“ 
Demange brachte hierauf die Angelegenheit des 
im Nachrichtendienſt verwendeten Lajoux zur 
Sprache, der eines Tages dem Generalſtab die 
von einem deutſchen Agenten ſtammende Nach- 
richt brachte, der deutſche Generalſtab erhalte 
Alles, was er über das franzöſiſche Heer brauche, 
von einem Major des franzöſiſchen Generalſtabes 
geliefert. Er wurde wegen Unterſchlagung von 
Geldern bald darauf aus dem Dienſt entlaſſen. 
Als die Bewegung zur Erlangung der Wieder⸗ 
aufnahme des Prozeſſes Dreyfus begannen, habe 
man Lajoux nach Braſilien geſchickt. Wie erkläre 
ſich alſo Zeuge Roget die Antheilnahme der 
Nachrichtenabtheilung an dem Beamten, der wegen 
Unterſchlagung entlaſſen worden ſei?“ Zeuge 
Roget: „Ich weiß kein Wort von dieſer ganzen 
Geſchichte.“ Regierungskommiſſar Carriere ſchrie 
im Tone höchſter Wuth: „Ich verbiete, daß man 
hier von ſolchen Sachen ſpricht. Dieſe Geſchichte 
geht Roget gar nichts an!“ Vorſitzender Jouauſt: 
„In der That, dieſe Frage wird nicht geſtellt!“ 
(Tiefe Bewegung im Saale.) Demange verlas 
weiter die Erklärung, die Herr v. Bülow im deut⸗ 
ſchen Reichstag über den Fall Dreyfus gegeben. 
Die Vernehmung Rogets war damit zu Ende. 
Als er die Eſtrade verließ reichte ihm General 
Zurlinden die Hand. 

Es folgte die Vernehmung des Zeugen 
Bertulus. Derſelbe erzählte ausführlich die 
Verhaftung Eſterhazys und der Madame Pays 
und ſchilderte den bekannten Auftritt, der in 
ſeiner Amtsſtube zwiſchen Henry und ihm ſtatt⸗ 
gefunden und den Henry noch an demſelben Tage 
vor ſeinen Vorgeſetzten geleugnet. Er, Zeuge, 
habe durch die Beweisführung die Gewißheit 
erlangt, daß Eſterhazy, Henry und Paty de Clam 
ſchuldig ſeien. Als er dies Henry mitgetheilt, 
ſei Henry von ſeinem Platze aufgeſprungen, habe 
ihm, dem Zeugen, Stirn und Hände geküßt und 
geſagt: „Retten Sie uns! Retten Sie uns!“ 
Er, Zeuge, habe aber Henry zurückgedrängt, 
worauf er mit Weinen aufhörte. Henry habe 
hahe darauf Eſterhazy einen Banditen geheißen, 
und als Bertulus Eſterhazy als den Verfaſſer 

des Bordereaus bezeichnet, habe Henry weder ja 
noch nein geſagt. Er habe gebeten, nicht weiter 
in ihn zu dringen und die Ehre der Armee zu 
bedenken. Während dieſer Erzählung des Zeugen 
Bertulus lauſchte die Wittwe Henry aufmerkſam; 
ihr Geſicht war ſtark geröthet. Plötzlich betrat 
ſie die Tribüne und bat ums Wort. Daſſelbe 
wurde ihr ertheilt. Alsdann rief ſie: „Mein 
armer Mann ſagte mir, daß er an Bertulus 
einen Freund habe. Ich aber entgegnete meinem 
Manne: „Hüte Dich vor dieſem Judas und 
ſeinem Kuſſe!“ (Bewegung). Bertulus entgegnete 
hierauf kalt lächelnd: „Ich habe meine Pflicht 
gethan; mit einer Frau polemiſire ich nicht.“ 
Bertulus ſchloß ſeine Ausſage mit der Erklärung: 
„Das Höchſte Gericht hat endgiltig geurtheilt, 
daß das Begleitſchreiben nicht von Dreyfus, ſon⸗ 
dern daß es von Eſterhazy iſt. Dieſes Urtheil 
alter Berufsrichter iſt ſouverän. Meine tiefe und 
unerſchütterliche Ueberzeugung iſt, daß Dreyfus 
unſchuldig iſt. 


Der nächſte Zeuge war Oberſtleutnant 
Piequart. Derſelbe widerlegte die von 
mehreren Zeugen gegen ihn vorgebrachten Ans 
ſchuldigungen und erklärte weiter, daß er als 
Bureauchef, dem Rathe feines älteren Kollegen 
Cordier folgend, eine italieniſche Abenteuerin, die 
ihre albernen Erfindungen lächerlich theuer ver- 
kaufen wollte, abgewieſen habe. Zeuge, der ſeine 
Ausſagen mit deutlicher und klarer Stimme 
machte, ſprach alsdann die Hoffnung aus, daß 
jedesmal, wenn er Angriffen gegenüber ſich be⸗ 
gegne, es ihm erlaubt fein werde, in voller Frei⸗ 
heit zu antworten. Der Präſident nickte hierauf. 
Des weiteren bekundete Picquart, er habe damals, 
als er Dreyfus zu placiren hatte, ſchon die anti— 
ſemitiſchen Vorurtheile, die im Generalſtabe zu 
herrſchen begannen, gekannt; deshalb habe er 
Dreyfus ſo placirt, daß er mit dem Geheimdienſt 
nichts zu thun hatte. Auf die Entdeckung des 
Bordereaus eingehend, bekundete Zeuge, daß Alles 
aufgeathmet habe, als das Bordereau entdeckt 
geweſen ſei. Man habe du Paty gerufen, weil 
dieſer ſich auf Handſchriften verſtand. Dieſer 
habe die Schrift mit derjenigen Dreyfus' ver⸗ 
glichen und eine Aehnlichkeit zwiſchen den beiden 
Schriften gefunden; er, Zeuge, habe dieſe Aehn— 
lichkeit nicht ſchlagend finden können. Während 
des Prozeſſes Dreyfus, dem Zeuge beiwohnte, 

abe er den Eindruck gehabt, daß die Schuld— 
weiſe nicht genügten, daß eine Verurtheilung 
möglich oder ſogar wahrſcheinlich ſei. Picquart 
gab weiter eine lebendige Darſtellung der Aus— 


Frankreich. 


gericht, wobei er Henrys theatraliſche Haltung 
nachahmte. 

Um 11 Uhr 40 Minuten wurde die Ver⸗ 
handlung geſchloſſen. Am Freitag findet Fort⸗ 
ſetzung des Verhörs Picquarts ſtatt. — Die 
Ausſagen Picquarts erregten im ganzen Saale 
lebhafte Bewunderung; nur die Nationaliſten 
und Generale theilten dieſelbe nicht. Die Dis⸗ 
kuſſion über das Bordereau war eine meiſterhafte. 


Rouſſeau die am Mittwoch Abend im Namen 
Guerins von Drumont und Laſies erhobenen 
Forderungen abgelehnt hat. Am Mittwoch Abend 
ſammelten ſich in der Umgebung der „Feſte 
Guerin“ etwa 1000 Perſonen, bis ſchließlich 
gegen 9 Uhr alle Straßen in weitem Umkreiſe 
durch je eine Reihe Stadtgarde „Gewehr bei 
Fuß“ und weiter vor durch eine Reihe von 
Schutzleuten abgeſperrt wurden. Selbſt die Omni⸗ 
buſſe mußten andere Routen einſchlagen. 
bie 
Endlich hat ſich der 
bereit finden laſſen, das Handelsminiſterium zu 


übernehmen. ı 
Griechenland. 

Ueber Aeußerungen Kaiſer Wilhelms über 
die griechiſche Heeresreform wird aus Athen ge⸗ 
ſchrieben: Während der Anweſenheit des Kron⸗ 
prinzen Konſtantin in Kiel fand der Kaiſer 
wiederholt Gelegenheit, mit erſterem eingehend 
über die Frage zu ſprechen und demſelben eine 
möglichſt ſchnelle und gewiſſenhafke Durchführung 
der Reformvorlagen dringend ans Herz zu legen. 
Der Kaiſer habe wörtlich geſagt: „Es muß in 
a ne ein Heer geſchaffen werden, welches 
dem Namen des altberühmten Landes würdig ift- 
Aber die Sache leidet keinen Aufſchub, wenn 
nicht die ganze Exiſtenz des Staates in Frage 
geſtellt werden ſoll. Ich liebe Grichenland, und 
gerade deshalb hatte ich euch den Rath gegeben, 
den letzten Krieg nicht zu beginnen. Jetzt gebe 
ich auch aus demſelben Grund den Rath, ſo 
ſchnell wie möglich ein Heer zu fchaffen.‘, 

Südamerika. 

Mit einer Abrüſtung wollen die drei ameri- 


Ri 

Die Verhandlungen vor dem Kriegsgericht 
bilden ſich mehr und mehr zu einem Skandal 
aus. Die Art, wie dort die Zeugen in der Rolle 
von Staatsanwälten ſich geriren, iſt ein Hohn 
auf jede ordentliche Rechtſprechung. Das Ur⸗ 
theil der vereinigten Kammern des Kaſſations⸗ 
hofes vom 3. Juni 1899 erklärt klipp und klar, 
daß das Schriftſtück „Ce canaille de D.“, das 
1894 als Beweismittel gegen Dreyfus gedient 
hat, Aae ſich nicht auf Dreyfus be⸗ 
zieht. Was thut aber das Kriegsgericht in Rennes? 
Als wenn das Urtheil des Kaſſationshofes nicht 
exiſtirt, läßt der 1 des Kriegsgerichts, 
dem offenbar jede Ahnung des formalen Prozeß⸗ 
verfahrens fehlt, die militäriſchen Zeugen ſich aus⸗ 
führlich in Betrachtungen darüber ergehen, wes⸗ 
halb fie glauben, daß das Schriftſtück „Ce canaille 
de D.“ doch von Dreyfus herrührt. Anſtatt an 
die Kriegsminiſter beſtimmte für die Schuld des 
Angeklagten weſentliche Fragen zu richten, läßt 
der Vorſitzende es zu, daß die Zeugen Stunden 
lang Vorträge halten und alle möglichen erſt 
lange nach der Verurtheilung von Dreyfus auf- 
getauchten Fragen, ausführlich erörtern und zwar 
in einer Art, als ob der jedesmalige betreffende 
euge der Leiter der Prozeßverhandlung ſei und 
ich um den Vorſitzenden gar nicht zu kümmern 
braucht. 


Offiziös wird in der „Köln. Ztg.“ die Art kaniſchen Staaten Braſilien, Argentinien und 
der Prozeßführung auf das Schärfſte verurtheilt.] Chile Ernſt machen. Ein Telegramm der „Times“ 


Sie weiſt darauf hin, daß bei den Zeugenaus⸗ 
ſagen „die erdrückenden Beweisgründe der meiſt 
betheiligten Ausländer, die Erklärungen des 
deutſchen Staatsſekretärs von Bülow, das Ehren⸗ 
wort des preußiſchen Oberſt v. Schwartzkoppen 
und die Erklärung des italieniſchen Botſchafters 
Grafen Tornielli, wonach Schwartzkoppen be⸗ 
kundet hat, daß Eſterhazy ihm die im Borderean 
aufgezählten Stücke geliefert habe, mit verletzender 
Nichtachtung bei Seite geſchoben und der Un— 
wahrheit verdächtigt wird.“ 


aus Buenos Aires berichtet: Dem Vernehmen 
nach iſt ein Vertrag zwiſchen Braſilien, Argen⸗ 
tinien und Chile abgeſchloſſen worden, nach 
den drei Staaten durch Schiedsſpruch erledigt 
und die Landesverteidigungskoſten der drei Länder 
herabgeſetzt werden ſollen. 

Philippinen. 

Von den Philippinen wird wieder ein Sieg 
der Amerikaner gemeldet. Oberſt Smith griff 
mit zehn Kompagnien Infanterie und zwei 
Kanonen am 16. Auguſt 2500 Filipinos an, 
die unweit Angeles eine ſtarkverſchanzte Stellung 
inne hatten. Die Inſurgenten wurden nach heißem 
Kampfe geſchlagen und zerſtreut, worauf die 
Amerikaner Angeles beſetzten. Zwei Amerikaner 
wurden getötet, zwölf verwundet. Der Verluſt 
der Filipinos wird auf 200 Tote und Ver⸗ 
wundete geſchätzt. 


* 


* 

Laboris Zuſtand hat ſich ein wenig ver— 
ſchlechtert, doch liegt, wie verſichert wird, kein 
Anlaß zur Beſorgniß vor. Am Mittwoch trat 
Fieber ein, das auch am Donnerſtag früh noch 
nicht geſchwunden iſt. In der Nacht fand der 
Kranke Schlaf. Labori regt ſich offenbar bei dem 
Gedanken an das auf, was im Prozeßſaale vor⸗ 
geht. Seine Freunde hoffen gleichwohl, die 
Beſſerung werde regelrecht fortſchreiten. Die 
Optimiſten erklären ſogar, er werde am Montag 
die Vertheidigung übernehmen. Vom Advokaten 
Mornard iſt Nachts eine Depeſche eingetroffen. 
Mornard, der erſt die Erlaubniß hat einholen 
müfjen, vor dem Kriegsgericht zu plaidiren, wird 
Donnerſtag Abend in Rennes ſein und Freitag früh 
Laboris Platz einnehmen. Er wird dort bis zur 
Rückkehr Laboris die nöthigen Fragen an die 
Zeugen richten. 

Der Attentäter iſt noch nicht gefaßt, aber zur 
Beruhigung wird mitgetheilt, daß am Mittwoch 
„während des ganzen Tages“ nach ihm geſucht 
wurde und daß zweihundert Gendarmen zu ſeiner 
Verfolgung abgeordnet ſind. 

Die mit dem Sicherheitsdienſt in Rennes be— 
auftragten Polizeiinſpektoren Viger und Henrion 
ſind abberufen worden. 


Provinzielles. 


Rehhof, 16. Auguſt. In Folge der Erweiterung des 
hieſigen Bahnhofs ſollen die Bahnſteige mit Spiritus: 
Glühlichtlampen beleuchtet werden. 

Schwetz, 16. Auguſt. Als heute der erſte Zug um 
6,43 Morgens nach Terespol abgehen ſollte, war die 
kleine Maſchine, hier gewöhnlich „Kaffeemühle“ genannt, 
nicht im Stande, denſelben in Bewegung zu ſetzen und 
wurde nach mehrfachen Verſuchen ſchließlich defekt. Der 
Zug beſtand aus den üblichen Perſonenwagen und 16 
Güterwagen mit Obſt. Da auf dem hieſigen Bahnhofe 
eine Reſervemaſchine nicht vorhanden war, wurde eine 
ſolche aus Terespol drahtlich requirirt, ſo daß der Zug 
erſt mit einer Stunde Verſpätung abgehen konnte. Zur 
Winterszeit paſſirt es öfter, daß der Zug bei ſtarker Be⸗ 
laſtung auf der Steigung zwiſchen Schönau und Schwetz 
0 bleibt und dann getheilt weiter befördert werden 
muß. 


Aus dem Ureiſe Schwetz, 16. Auguſt. Seit Jahren 
hat die Schule Drosdowo ſchon über 140 Kinder, von 
denen ein großer Theil polniſch iſt. Unterhandlungen 
wegen Anſtellung eines zweiten Lehrers ſchweben ſchon 
ſeit einigen Jahren. Es wurde auch geplant, auf Bahn— 
hof Terespol oder Gut Poln. Konopath, von wo die 
Kinder auch dorthin eingeſchult find, eine nene Schule 
einzurichten. 

Graudenz, 17. Auguft. Zwei Erkrankungen an 
Menſchenpocken find in einer Gutsarbeiterfamilie in Bit- 
torowo feſtgeſtellt worden. Die Krankheit iſt aus Ruß⸗ 
land eingeſchleppt worden. Zur Verhütung der Weiter— 
verbreitung der Krankheit ſind umfaſſende Maßregeln 
getroffen worden; das Haus, in welchem ſich die Er— 
krankten befinden, iſt mit einem Bretterzaun umgeben 
worden, um jeden Verkehr von Unbefugten mit den Haus⸗ 
einwohnern zu verhindern, ferner find ſämmtliche Arbeiter 
geimpft worden. 

Marienburg, 15. Auguſt. Geſtern Abend brannte es 
wieder im Rathhauſe, vorgeſtern Abend fing es wieder 
im Raabeſchen Haufe an zu brennen. Glücklicherweiſe 
wurden dieſe kleinen Brände bald entdeckt und ſchnell ge— 
löſcht. Jedoch weicht die Aufregung nicht, beſonders da 
das Gerücht geht, daß anonyme Drohbriefe, welche neue 
Brände in Ausſicht ſtellen, an hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
geſandt find. Bei dem letzten Laubenbrande ſind wieder 
große Diebſtähle vorgekommen. 

Dirſchau, 17. Auguſt. Mittwoch Morgen wurden in 
aller Stille die beiden Pionierbataillone durch Radfahrer 
allarmirt und rückten zu den Uebungsplätzen ab, um eine 
Pontonbrücke über die ganze Breite der Weichſel zu 
ſchlagen. Es ſtanden 64 Pontons und einige Boote der 
Strombauverwaltung zur Verfügung. In ungefähr drei 
Stunden war der Brückenbau beendet. 

Juſterburg, 16. Auguſt. Zu dem Verkauf des Geſtüts 
Georgenburg wird noch gemeldet, daß bei Auſſtellung der 
Taxe, welche ſich auf 3 200000 Mark belief, die Herren 
Amtsrath Schrewe-Tapiau und Brandes-Mithof-Zufter- 
burg thätig geweſen ſind. Der vereinbarte Kaufpreis ſoll 
3 Millionen Mark betragen. Wie es heißt, will der 
Kaiſer für die Zahlung der Summe eintreten bis zu dem 
Zeitpunkte, zu welchem die betreſſende Etatspoſition vom 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe bewilligt worden iſt. 

Bromberg, 16. Auguſt. Nach längerem Krankenlager 
ſtarb geſtern hier der frühere freiſinnige Reichstags⸗ 


Anslund. 
Oeſterreich Ungarn. 

In Wien ſammelten ſich in der Nacht zum 
Donnerstag vor dem Reſtaurant Stalehner, in 
welchem vor kurzem ein tſchechiſches Sokolfeſt 
ſtattgefunden hatte, zahlreiche Deutſchnationale 
an und brachten Pfuirufe auf Stalehner aus. 
Es kam zu einem Handgemenge mit dem Per- 
ſonal des Reſtaurants. Wachmannſchaften zer⸗ 
ſtreuten die Demonſtranten und nahmen mehrere 
Verhaftungen vor. 

Der deutſch⸗liberale böhmiſche Laudtagsabge— 
ordnete Krzepek, welcher kürzlich ein Duell mit 
dem Abgeordneten Wolf ausfocht, hat nunmehr, 
dem Sturme der Entrüſtung, der ob ſeiner 
„Heldenthat“ durch die Wählerkreiſe ging, weichend, 
ſein Mandat niedergelegt und dies in Zuſchriften 
dem Oberſtlandmarſchall Lobkowitz und dem libe⸗ 
ralen Parteiführer Dr. Schleſinger mitgetheilt. 
In letzterem Schreiben heißt es u. a.: „Nach⸗ 
dem nunmehr der Vorwurf, daß ich einem Zwange 
folge oder einem Gegner ausweiche, nicht an mir 
haften kann, bin ich heute in der Lage, meinem 
perſönlichen Empfinden zu entſprechen und mein 
Landtagsmandat niederzulegen.“ Krzepek iſt nicht 
etwa ein Tſcheche, trotz ſeines tſchechiſchen Namens, 
ſondern ein gut⸗nationaler Deutſcher, allerdings 
von deutſch⸗liberaler Schattirung, ein deutſch⸗ 
böhmiſcher „Bauer“, der jedoch als Großbauern⸗ 
ſohn auf der Bergakademie Leoben ſtudiert hat, 
Burſchenſchafter und ſchon als ſolcher ein aner- 
kannter Säbelfechter geweſen iſt. 


Die Komödie Guerin iſt noch immer nicht 
zu Ende. Am Donnerſtag früh war die Lage 
unverändert, nachdem der MiniſterpräſidentWaldeck⸗ 


Staatsrath Zivan Zivanovie 


heute das Städtchen Schwerſenz heimgeſucht. 


Herr zu werden. 


abgeordnete Gutsbeſitzer Hempel im 72. Lebensjahre. 
Der Verſtorbene war der Sohn des Profeſſors Dr. Hempel, 
der lange Jahre am hieſigen Gymnaſium amtirt hatte 
und Anfangs der 50er Jahre verſtorben iſt. 

Bromberg, 17. Auguſt. Zwei Polen, der Schuhmacher 
Durzinski, Danzigerſtraße 91, und der Arbeiter Tadajewski 
hatten in der Nacht vom 16. zum 17. d. M. in der 
Wohnung des D. eine Unterredung, die damit endete, 
daß D. auf T. mehrere Revolverſchüſſe abfeuerte. T. 
wurde durch einen Schuß in den Rücken nicht unerheblich 
verletzt. — 

d Inowrazlaw, 17. Auguſt. Der hieſige Landwehr⸗ 
verein feiert am 27. Auguſt d. Is. fein 25jähriges 
Stiftungsfeſt. Das Feſtprogramm wird ein ſehr reich⸗ 
haltiges ſein und der Vorſtand iſt eifrig bemüht, das 
Feſt zu einem glänzenden zu geſtalten. — Am 2. Sep⸗ 
tember tagt der Gaulehrerverband Kujawien in Ino⸗ 


wrazlaw. Mit der Verſammlung ſoll gleichzeitig eine 


Lehrmittelausſtellung verbunden werden. 
Urojanke, 15. Nuguſt. Beim Huſarenregiment Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt in Krojanke erkrankte am Sonm⸗ 


abend Vormittag ein Dienſtpferd. An nächſten Tage 


verendete es unter Kolik- und Tollwutherſcheinungen 
Beim Eingeben von Arznei hatte der Roßarzt T. an die 
rechte Hand, an der ein Finger etwas verletzt iſt, Speichel 
bekommen. Vorſichtshalber hat er ſich daher auf die 
Berliner Schutzſtation für Tollwuthkranke begeben, um 
alle Vorſichtsmaßregeln zu treffen und das Gehirn des 


verendeten Pferdes unterſuchen zu laſſen. 


Poſen, 15. Auguſt. Bei den Staatsanwaltſchaften 
und der Obexſtaatsanwaltſchaft hierſelbſt laufen viele 
Geſuche ein, welche namentlich für ländliche Arbeiter 
Strafauffchub erbitten. Dieſe Geſuche werden, fo oft es 


möglich iſt, für die Erntezeit genehmigt. 


poſen, 16. Auguſt. Ein gewaltiges Schadenfeuer hat 
Es ſind 
elf Wohnhäuſer nebſt zahlreichen Nebengebäuden und 


Stallungen, insgeſammt 30 Gebäude, durch das ver- 


heerende Element eingeäſchert worden. Das Feuer brach 
bei dem Fleiſchermeiſter Andrzejeski in der Warſchauer 
Straße früh in der ſiebenten Stunde aus und äſcherte 
auf beiden Seiten der Straße ein Gebäude nach dem 
andern ein. Bei dem genannten Fleiſchermeiſter waren 
eine Reihe Speckſeiten in Brand gerathen. Bis Nach- 


mittag in der dritten Stunde währte der gewaltige Brand. 


Dann gelang es der Feuerwehr des verheerenden Elements 
Nur infolge Waſſermangels konnte der 
Brand einen ſo großen Umfang annehmen. 

poſen, 16. Auguſt. Es ſoll begründete Ausſicht vor⸗ 
handen ſein, daß die Staatsregierung die Genehmigung 


zu einer Poſener Geldlotterie ertheilt. Die Erträge dieſer 
Lotterie dürften dazu verwendet werden, die vor dem 
alten Rathhauſe ſtehenden kleinen Verkaufshäuſer in den 


Beſitz der Stadt zu bringen und die dadurch freigelegten 


ü ( Theile der Frontmauer des alten Rathhauſes zu reſtauriren. 
welchem alle Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 


Lokales. 
Thorn, den 18. Auguſt 1899. 
— Vom Schießplatz. Um den Schieß⸗ 
übungen der Fußartillerie-Regimenter von Dieskau 
und Nr. 5 beizuwohnen, iſt geſtern Nachmittag 


der kommandirende General des V. Armee-Korps, 
Herr Generalleutnant v. Stülpnagel aus Poſen, 


hier eingetroffen. Zu demſelben Zwecke iſt der 


Kommandeur der 1. Fußart.⸗Brigade. Herr General- 
major Berlage aus Berlin eingetroffen. 


— Perſonalien bei der Steuer. 


Es find verſetzt worden: der Ober-Örenzfontrolleue 


Jemm von Friedrichsgrund als Ober-Steuer⸗ 
Kontrolleur nach Neumark, der Zollpraktikant 
Kattner von Danzig nach Ottlotſchinneck und 
der berittene Grenz-Aufſeher Gleibs von Gorzuo 
nach Neu-Zielun. — Zur Probedienſtleiſtung 
als Grenz-Aufſeher ſind einberufen worden: der 
Vizefeldwebel Klein aus Berlin nach Pieczenia, 
der Hoboiſt Weſtphal aus Graudenz nach Neu— 
dorf und der Sergeant, Oberfahnenſchmied 
Winnegge aus Lyck nach Gorzuo. — Der Stellen- 
anwärter Schönrock aus Thorn iſt als Haupt⸗ 
amtsdiener bei dem Hauptſteueramte in Konitz 
angeſtellt worden. 

— Perſonalien bei der Strom- 
bau verwaltung. Der Strommeiſter Berg 
zu Alt⸗Thorn iſt mit! der geſetzlichen Peuſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Die diesjährige Herbſtprüfung der 
Einjährig- Freiwilligen findet am 18. 
und 19. September d. Js. bei der Königlichen 
Regierung in Marienwerder ſtatt. Sie beginnt 
an beiden Tagen um 8½ Uhr Vormittags. 

— Die Anſiedelungs-Kommiſſion 
hat das im Kreiſe Mogilno belegene Rittergut 
Wzedzyn, der Kreisſparkaſſe Mogilno gehörig, 
ohne den dazu gehörigen See für den Preis von 
860,000 Mark angekauft. 

— Das diesjährige Herbſtman över 
des 17. Armeekorps wird ſich dadurch 
beſonders intereſſant geftalten, daß nach Abhaltung 
des zweitägigen Korpsmanövers am 15. und 16. 
September, am 18. September in der Gegend 
Freyſtadt⸗Graudenz eine Angriffsübung auf eine 
befeſtigte Feldſtellung ſtattfinden fol. Zu dieſer 
Uebung wird auch ein Haubitz-⸗Bataillon in 
Kriegsſtärke nebſt der erforderlichen Beſpannungs⸗ 
abtheilung aus Thorn herangezogen werden. 
Das Bataillon ſowie die Beſpannungsabtheilung 
ſollen am 16. September von Thorn mit der 
Bahn in das Uebungsterrain befördert werden. 
Der aufgelöſte Verband der 
Poſt⸗ und Telegraphen-Unterbe⸗ 
amten hat jetzt ſeine Liquidation in die Wege 
geleitet. Nach dem letzten Abſchluſſe hatte er 
einen Kaſſenbeſtand von 10 084 Mk. gehabt, als 
Ergebnis einer zweijährigen Thätigkeit. Dieſer 
Beſtand hatte ſich durch Beiträge und Zinſen 
bis zum Tage der Auflöſung auf 12 149 Mk. 
erhöht. Von dieſer Summe ſind für Verwalt⸗ 
ungskoſten und dergl. 757 Mk. verbraucht worden, 
1895 Mk. wurden an 30 in Noth gerathene 
Mitglieder gezahlt. 1143 Mk. verlor der Ver⸗ 
band bei dem Verkauf der Zeutralpfandbrieſe, in 
denen das Vermögen angelegt war, und 8222 Mk. 
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Vorjahre) beträgt. 
zeit eine Generalverſammlung und 12 Vorſtands⸗ 
ſitzungen ſtatt. Von 11 Unterſtützungsgeſuchen 


= ſollen an die einzelnen Bezirke und Mitglieder 


vertheilt werden. 
26 Unterbezirke, 
bezirk 32. 

— Eine dringende Forderung für 
die Eiſenbahnpaſſagiere 4. Klaſſe. 
In den Wagen dieſer Klaſſe macht ſich ſchon 
lange als dringendes Bedürfniß die Anbringung 
von Kloſetts fühlbar. Die ſo ſtark benutzte 
Wagenklaſſe entbehrt dieſe nothwendige Einrich- 
tung gewöhnlich. Der Aufenthalt auf den 
Zwiſchenſtationen iſt meiſt zu kurz, ſodaß es 
Niemand wagen kann, den Zug zu verlaſſen. 
Beſonders fühlbar iſt der Mißſtand für Reiſende 
mit kleinen Kindern. Die Anbringung von Kloſetts 
in den Wagen 4. Klaſſe dürfte leicht zu ermög⸗ 
lichen ſein, und der Koſtenpunkt kann hier um⸗ 
ſoweniger in Betracht kommen, da bekanntlich ge- 
rade die Einnahmen der 4. Wagenklaſſe verhält⸗ 
nißmäßig ſehr hohe ſind. 

— Reformirte Kichengemeinde. In 

der am vergangenen Dienſtag ſtattgefundenen 
Verſammlung der wahlberechtigten Mitglieder der 
reformirten Gemeinde zu Thorn wurde einſtimmig 
beſchloſſen, den Gottesdienſt nach der erneuerten 
Agende von 1895 (nach den Formularen für die 
reformirte Kirche) abzuhalten. Die Einführung 
des neugewählten Predigers Herrn Arndt aus 
Schönberg, Kreis Karthaus, wurde auf Sonntag, 
den 27. d. Mts. feſtgeſetzt und zwar findet die 
Einführung durch Herrn Superintendenten Hundert⸗ 
marck aus Inſterburg unter Aſſiſtenz zweier 
anderen Geiſtlichen ſtatt. 
Der Ruderverein beſchloß in ſeiner 
geſtrigen Sitzung, für die auf der Weichſel bei 
Thorn ſtattfindende Ruderregatta den 
Nachmittag des 17. September (Sonntag) in 
Ausſicht zu nehmen. Zunächſt ſollen die Ein⸗ 
ladungen zu dieſem Tage, an welchem gleich⸗ 
zeitig das Abrudern des hieſigen Rudervereins 
stattfindet, an die Rudervereine in Bromberg 
amd Grandenz abgeſandt werden. Die näheren 
Beſtimmungen über die Regatta ſind dem Vor⸗ 
ſtande überlaſſen worden. — In der Sitzung 
wurde noch ein Mitglied aufzenommen und 
Vereinsangelegenheiten erledigt. 

— Der Allgemeine Unterſtützungs⸗ 
verein „Humor“ hielt am Mittwoch Abend 
bei Nicolai ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Herr Reſtaurateur Bonin, erſtattete 
zunächſt den Jahresbericht für Auguſt 1898 bis 
dahin 1899. Die Einnahmen betrugen 1152,75 
M., die Ausgaben 1060,53 M, der Ueberſchuß 
92,22 Mk. Auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind 
7408,78 M. angelegt, jo daß das Vereinsver— 
mögen rund 7500 M. (gegen 7616,57 M. im 
Es fanden in der Berichts⸗ 


In Berlin beſtanden allein 
im Hamburger Direktions⸗ 


wurde eins zurückgewieſen und 10 berückſichtigt. 
Dem Kaiſer Wilhelm-Denkmal-Fonds wurden 
100 M. als zweite Rate und dem Kleinkinder⸗ 
Bewahrverein 50 M. überwieſen. Nach ſtatt⸗ 
gehabter Reviſion wurde dem Rendanten Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Bei der nun folgenden Bor- 
ſtandswahl wurden folgende Herren theils wieder— 
theils neugewählt: Reſtaurateur Bonin erſter 
Vorſitzender, Lithograph Feyerabend zweiter Vor⸗ 
ſitzender, Reſtaurateur Nicolai Nendant, Schrift- 
ſetzer Hubrich Schriftführer, Waſſerwerks-⸗Aſſiſtent 
Jaskulski Materialien-Verwalter und Tapezierer 
Bettinger, Waſſerwerks-Inſpektor Droege, Garni⸗ 
ſonbauſchreiber Kelm, Bierverleger Neumann, Käm⸗ 
mereifaffen-Buchhalter Richau, Friſeur Schmeichler, 
Rentier Schumann und Reſtaurateur Stender als 
Beiſitzer. Zu Rechnungsreviſoren wurden die 
Herren Rentier Kraut und Rentier Meyer gewählt. 

— Einegroßartige Ueberraſchung 

ſteht, wie uns mitgetheilt wird, den Theilnehmern 
‚an dem Ausfluge der Kolonialabtheilungen Thorn 
und Bromberg noch im letzten Augenblicke bevor. 
Herr Karl Neufeld, der bekannte Gefangene des 
Mahdi, gedenkt die Fahrt von Bromberg aus 
mitzumachen, und werden die Ausflügler jo Ge- 
legenheit haben, aus ſeinem eigenen Munde 
Schilderungen ſeiner entſetzlichen Leiden in mo— 
hammedaniſcher Gefangenſchaft zu vernehmen. — 
Die Fahrt beginnt am Sonntag, den 20., Mor- 
gens 6,39 Uhr vom Hauptbahnhoſe aus. 
Mit den Fundamentirungs⸗ 
arbeiten zum neuen Spritzenhauſe iſt 
bereits begonnen worden. Soweit ſich überſehen 
läßt, wird es ein ziemlich umfangreicher Bau 
werden. 

— Zu der elektriſchen Licht⸗ und 
Kraftanlage werden die Arbeiten ſehr ener- 
giſch betrieben. Die Leitungsmaſten zur Station 
nach dem Zwinger am Gerechtenthor werden jetzt 
errichtet, ebenſo die nach Mocker am Grütz⸗ 
mühlenthor. 

— Ein Unfall ereignete ſich geſtern Nach- 
mittag auf der Bromberger Vorſtadt, indem ein 


Spazierwagen mit einem Wagen der elekriſchen 


Straßenbahn ſo heftig zuſammenſtieß, daß der 
erſtere umgeworfen und fein Inſaſſe herausge⸗ 
ſchleudert wurde. Größerer Schaden iſt nicht an⸗ 
gerichtet worden. Angeblich ſoll der Führer des 
Straßenbahnwagens die Schuld tragen, weil er 
nicht rechtzeitig geläutet habe. 

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
ſtürzte ſich geſtern Abend gegen 10 Uhr eine 


ER junge Dame mitten auf dem Strom vom Fähr⸗ 


die hieſige katholiſche Mädchenſchule berufen worden. 


urſachte der Kutſcher Anton Zakszewski aus Schönwalde 
einen Menſchenauflauf, indem er drei betrunkene Land⸗ 


ſtahls im Rückfalle ſteckbrieflich verfolgte Böttcher Julius 
Mielke aus Graudenz. 


beſitzer Sand aus Bielawy der Zuſchlag als Jagdpächter 
von Gumowo ertheilt. Er hat das Meiſtgebot mit 72 
M. abgegeben. 
grenzt und etwa 100 Morgen kleiner iſt, hat Herr Lach⸗ 
mann⸗Thorn für 65 M. gepachtet. 
ode hatte Herr Plehwe für die ca. 1300 Morgen in Gu⸗ 
mowo jährlich 100 M. gezahlt. — Der Ausfall der dies⸗ 
jährigen Getreideernte iſt hier durchweg vorzüglich. Die 
Beſitzer konnten das Getreide nicht alles in die Scheunen 
bringen, daher ſieht man ſo viele Staken ſtehen. 
Erdruſch iſt gut. 
Dampfdreſchmaſchinen in 
Gutsbeſitzer E. aus Krobia fuhr mit einem jungen Pferde 
aus Thorn. 
Rollwagen. 
verſtauchte ſich den Arm. 

liche Behandlung begeben. 


mann'ſchen Eheleute von hier begehen am 15. Oktober 
das Feſt der goldenen Hochzeit. — In der Nacht zum 
16. d. Mts. iſt im v. Preetzmann'ſchen Verkaufsladen 
hier ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 
haben eine Kellerthür erbrochen, ſind von dort in den 
Laden gelangt 
Zigaretten angeeignet. 
Zertrümmerung einer Fenſterſcheibe in das Komtoir, ers 
brachen dort einen Schreibtiſch und entwendeten etwa 
25 Mark kleines Geld. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


einen feierlichen Empfang durch Anſprache und 
Ehrentrunk bei ſeinem bevorſtehenden Beſuche in 
Mainz dankend abgelehnt, da derſelbe einen rein 
militäriſchen 
ſchmückung der Straßen hat der Stadtrath 4000 
Mark bewilligt. 


Sachſen-Meiningen 
Gattin im Oktober zu einem längeren Beſuch in 
Athen eintreffen. 
Kaiſers und des griechiſchen Kronprinzen, Prinz 
Adolf von Schaumburg-Lippe, wird mit ſeiner 
Gemahlin noch im Herbſt in Athen erwartet. 


von Coburg, der junge Herzog von Albany, 
giebt ſich nach der „Köln. Ztg.“ als „munterer 
Knabe in nati licher Einfachheit“. 
fahrten, die er in der vorigen Woche bei Eiſenach 
machte, nahm er neben dem Kutſcher Platz; er 
war mit einem photographiſchen Apparat ver- 
ſehen, um irgend welche Punkte, die ihn feſſelten, 
aufzunehmen. 


dampfer in die Weichſel. Obgleich man ſich 
ſofort an die Rettungsarbeit begab, konnte man 
die Lebensmüde erſt nach vieler Mühe in der 
Nähe von Dybow retten. Das Motiv der That 
ſcheint unglückliche Liebe zu ſein. 

— Wegen Diebſtahls wurde geſtern 
ein Mann verhaftet, der einem Flößer auf dem 
Altſt. Markt, als dieſer ſeine Sachen dort be⸗ 


ſichtigte, ein Portemonnaie mit einem größeren 


Geldbetrag ſtahl. Der Diebſtahl wurde ſofort 
bemerkt und der Betrag bei dem Diebe noch vor⸗ 


gefunden. 


— Gefunden ein Vereinsabzeichen D. M. V., 


aufgegriffen ein Pferd (Rappen) mit weißen 
Feſſeln. f 


— Verhaftet wurden 7 Perſonen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
15 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Warſchau, 17. Auguſt. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 1,78 Meter. 

Mocker, 17. Auguſt. An Stelle des an die Thorner 
Schulen berufenen Lehrers Rüſing iſt der Lehrer Krym 
aus Morainen (Kr. Stuhm) vom 1. September ab an 


h. Mocker, 17. Auguſt. Am Dienſtag Mittag ver⸗ 


ſtreicher, die im Fonds einer Equipage des Zimmermeiſters 
Ulmer Platz genommen hatten, hier ſpazieren fuhr. In 
der Nähe der Roßgartenſtraße peitſchte Zakszewski auf 
das ſchöne Pferd ein und trieb daſſelbe im Galopp durch 
den tiefſten Sand. Bei einer Biegung des Weges er⸗ 
ſchien jedoch ein hieſiger Polizeibeamter, der das Gefährt 


zum Stehen brachte, die Namen der drei Inſaſſen notirte, 
dieſe dann vom Wagen herunterbrachte und den Zaks⸗ 
zewski mit dem Gefährt zur hieſigen Polizei fuhr. Da 
Z. total betrunken war, jo wurde er vorläufig eingeſperrt. 


Verhaftet wurde heute hier der wegen Dieb- 


3 
W Leibitſch, 18. Auguſt. Heute wurde dem Guts⸗ 


Die Feldmark Neudorf, welche daran 


Für die vorige Peri⸗ 


Der 
Auf vielen Feldern ſieht man die 
vollſter Thätigkeit. — Der 


Das Thier wurde ſcheu und lief auf einen 
E. wurde aus dem Wagen geſchleudert und 
Er mußte ſich ſofort in ärzt⸗ 
Culmſee, 16. Auguſt. Die Rentier Friedrich Linde⸗ 
Die Diebe 


und haben ſich eine größere Menge 
Sodann drangen dieſelben unter 


Kleine Chronik. 
* Der Kaiſer hat nach dem „Berl. Tagebl.“ 


Charakter trage. Für die Aus⸗ 


* Der Erbprinz Bernhard von 
wird mit ſeiner 
Auch ein zweiter Schwager des 


* Der zukünftige Landesvater 


Bei den Aus⸗ 


* Die feierliche Wiederbeiſetzung 


der auf der Möckernſchen Flur aufgefundenen 
Gebeine 
Oktober 1813 gefallenen Kriegern erfolgte Mitt» 


von acht in der Schlacht vom 16, 


woch Vormittag auf dem Gelände der Artifferie- 
kaſerne in Möckern. Zur Trauerparade waren 


Offiziere und Mannſchaften des 107. Jufanterie- 


Regiments befohlen worden, welche präſentirten, 
als der Sarg, von zwölf Gefreiten getragen, 
unter den Klängen des Chopinſchen Trauer— 
marſches an der Gruft uiedergelaſſen wurde, und 
drei Ehrenſalven über das Grab abgaben, nachdem 
der Sarg verſenkt worden war. Diviſionspfarrer 
Neumeiſter hielt die Gedenkrede und nahm die 
Einſegnung vor. Oberſt v. Schweinitz hielt eine 
kurze Anſprache und legte im Namen des 107. 
Infanterie⸗Regiments einen Kranz am Grabe 
nieder. An der Feier nahmen auch der Vize— 
konſul des franzöſiſchen Geueralkonſulats in 
Leipzig, Heymann, und eine große Anzahl von 
Mitgliedern der franzöſiſchen Kolonie theil. Herr 
Heymann dankte für die Einladung und widmete 
gleichfalls einen Kranz. Die Schleifen dieſes 
Kranzes zeigen die franzöſiſchen Farben und die 
Inſchrift: „La colonie frangaise le 16. aoat 
1899. A la mémoire de nos soldats tués!“ 
Vor einiger Zeit ſchon wurden auf dem Leipziger 


der Sommerreiſe den in Berlin in einem Bank⸗ 
hauſe deponirten koſtbaren Schmuck und ferner 


wieder abgeholt und zur Fahrt nach dem Pots⸗ 
damer Bahnhof einen Straßenbahnwagen benutzt, 
beides jedoch in dem Wagen liegen laſſen, deſſen 
Schaffner dann die beiden Fundobjekte der Straßen⸗ 
bahnverwaltung ablieferte. 
überwies dem Schaffner, dem als Angeſtellten 


Peſt aus Oporto nach Deutſchland ſollen 
von der deutſchen Reichsregierung ſchleunigſt 
energiſche Maßregeln ergriffen werden. Inzwiſchen 
wird bekannt, daß die Seuche in Oporto von 
Bombay eingeſchleppt wurde und zwar durch den 
en Dampfer „City of Cork“. Thatſächlich 
0 


einer verdächtigen Krankheit jedoch mit geringer 
Sterblichkeitsziffer vorgekommen ſein, es wurde 


noch nicht genügend aufgeklärt ſei. Jetzt, nach 
zehn Wochen, iſt er es leider zur Genüge. — 
Wie aus Liſſabon gemeldet wird, hatte noch bis 
zum Sonntag Abend die Zenſur alle auf die 
Peſtepidemie bezüglichen Meldungen einfach kaſſirt, 
und Montag mußte die offizielle Zeitung ſelbſt 
das Auftreten der furchtbaren Seuche konſtatiren. 
Die erſten Peſtfälle in Oporto, die damaks amt⸗ 
lich geleugnet wurden, ereigneten ſich im Werft⸗ 
viertel am Flußufer, in einem der ſchmutzigſten 
Quartiere der Stadt, und dort befindet ſich heute 
noch der Infektionsheerd der Seuche. 


vier Wochen alle von Oporto kommenden Reiſenden 
einer ſtrengen (?) Quarantäne reſp. ärztlichen 
Unterſuchung unterworfeu, ehe man ihnen das 
Weiterreiſen geſtattete. 
wurden nicht konſtatirt, die Krankheit blieb an⸗ 
geblich auf vereinzelte Fälle unter den Aermſten 
jenes Werſtviertels beſchränkt. 
man veiſ icht, der Krankheit einen weniger häß⸗ 
lichen Namen zu geben, und eine Anzahl Aerzte 
beſtritt ſogar, daß es ſich um eigentliche Peſt 
handle. Nunmehr ſind, wie aus Oporto gemeldet 
wird, alle Erkrankten in dem Miſericordia⸗Hoſpital 
untergebracht, Aerzte ſind von Liſſabon einge⸗ 
troffen. Die portugieſiſche Preſſe greift die Re⸗ 
gierung heftig an, weil ſie die Thatſache ſolange 
verheimlicht und beſonders das Ablaſſen einer 
Reihe von Vergnügungszügen noch geſtattet hat. 


Kohlen iſt in der Glückhilfgrube bei Hermsdorf 
in Schleſien ein bedeutender Brand ausgebrochen, 
der vorläufig durch Abdämmung des breunenden 
Feldes 


berg ein Logierhaus, nahe den Verkaufsbuden, 
das 
Schritte von neuen Kurhaus. 
ſind nicht zu beklagen, dagegen erleiden verſchiedene 
Badegäſte beträchtlichen Sachſchaden. 


wolkenbruchartigem 
entlud ſich am Mittwoch um 4 Uhr über der Stadt 
Görlitz. 
elektriſche Leitung ſtockte der Straßenbahnverkehr 
aller Linien auf anderthalb Stunden. 


ſitzung an der franzöſiſch⸗lothringiſchen Grenze 
wird berichtet: 


darmen (den Beſtohlenen) und deſſen Frau als 
Zeugen zu vernehmen. 


zu vermeiden, lud der Amtsrichter die Betreffenden 


Schlachtfeld fünf Wagenladungen von Gebeinen 
gefallener Krieger ausgegraben, die demnächſt in 
einem Maſſengrabe mit Denkſtein wieder beigeſetzt 
werden ſollen. 

* Einen Brillantſchmuck im Werthe 
von 130000 Mark im Straßenbahnwagen 
vergeſſen hat am Sonnabend ein Kammerherr B. 
aus Potsdam. Er hatte nach der Rückkehr von 


ein Packet Aktien in Höhe von 14000 Mark 


Der Kammerherr 


der Straßenbahn ein nach dem Werth der Fund⸗ 
objekte zu bemeſſender Finderlohn leider nicht zu⸗ 
ſteht, einen Betrag von — 100 Mark. 

Gegen eine Einſchleppung der 


en in Oporto ſeit dem 4. Juni einige Fälle 


aber behauptet, daß der Charakter der Krankheit 


Wie jetzt 
offiziell zugeſtanden wird, wurden bereits ſeit 


Aber verdächtige Fälle 


Bis dahin hatte 


* Durch Selbſtentzündung der 


iſolirt worden iſt. 
nicht gefährdet. 
* Niedergebrannt iſt in Bad Flins⸗ 


Menſchenleben ſind 


ſogenannte „lange Haus“, etwa hundert 


Menſcheuleben 


Gewitter mit 
und Hagelſchauern 


Ein ſchweres 


Regen 


In Folge eines Blitzſchlages in die 


* Von einer ſeltſamen Gerichts- 


t: Der Amtsrichter von L. hatte 
in einer Diebſtahlsſache einen franzöſiſchen Gen⸗ 


Um alle Weitſchweifig⸗ 
keiten bezüglich der Vernehmung der Ausländer 


an die Grenze vor, da wo die Straße nach dem 
französischen Städichen Blamont führt. Unweit 
eines Packhofs wurde ein Tiſch ſo aufgeſtellt, 
daß deſſen eine Hälfte auf deutſchen, die andere 
auf franzöſiſchen Boden zu ſtehen kam. Auf der 


deuten Seite ſaßen Amtsrichter und Gerichts- 
ſelretär, ihren Durſt mit Waſſer löſchend, auf 


der franzöſiſchen Seite der Gendarm und deſſen 
Frau, die Bier tranken. Nach Beendigung der 


Vernehmung ſetzten Richter und Sekretär ſich auf 


ihre Fahrräder und radelten dem heimiſchen 
Städtchen zu und die von drüben zogen wieder 
gen Blamont. 

* In einem Kochkeſſel wurde zu New⸗ 
York im Hauſe eines Mannes Namens Wilkins 
eine Leiche gefunden. Wilkins iſt ein Quackſalber, 
der viele Patienten beſitzt und in der letzten Zeit 
durch den Sanitätsrath ſcharf überwacht wurde. 
Es ſtellte ſich heraus, das Wilkius eine Negerin, 
die an den Folgen einer von ihm vorgenommenen 
Operation in ſeinem Hauſe ſtarb, gekocht hatte, 
um zu verhindern, daß ihr Tod amtlich regiſtrirt 
wurde, da dies zur Entdeckung der unberechtigten 
Operation geführt hätte. Es heißt, daß man ſich 


in Folge dieſes Vorfalles in maßgebenden ärzt⸗ 


lichen Kreiſeu endlich einmal für ſtrenge geſetzliche 
Prohibitivmaßregeln gegen die Kurpfuſcher ein⸗ 
ſetzen wird, denen ſehr viele Leute zum Opfer 
fallen, ohue daß die Oeffentlichkeit immer davon 
Kenntniß erhält. N 


herrſcht 
nationaliſtiſche Kundgebungen führen Reibereien 
herbei. 
hatten eine Unterredung mit Waldeck-Rouſſeau 
und ſprachen hierbei die Hoffnung aus, daß man, 
um ihnen die Möglichkeit zu geben, auf Guerin 
zum Zwecke einer Einigung einzuwirken, alle 
3 einſtweilen noch vertagen werde. 

ie 
während der Nacht unverändert bleiben. 


2200 Zentner Kleie, 
Ww. Mianowicz, Kahn mit 1070 Zentner Kleie, 
Warſchau nach Thorn; Ed. Witt, Kahn mit 1200 Zentner 
Kleie, von Wloclaweck nach Thorn; P. Smarszewski, 
Kahn mit. 1500 Zentner Getreide, von Plock nach Danzig; 
R. Behrenſtrauch, Kahn mit 2000 Zentner Getreide, von 
Plock nach Danzig. Abgefahren ſind die Schiffer: Kapt. 
Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 400 Zentner Mehl und 
700 Zentner Melaſſe, 
A. Schmidt, Kahn mit 1300 Zentner Melaſſe, von Thorn 
nach Danzig; C. Nelius, Kahn mit 1000 Zentner Roggen 
und 400 Bettungsbohlen für Artillerie, von Thorn nach 
Danzig; W. Lehmann, Kahn mit 1600 Zentner Erbſen, 
von Thorn nach Berlin. — Ingwer, 3 Traften Mauer⸗ 
latten, von Rußland nach Schulitz; Murawkin, 8 Traften 
Mauerlatten und Schwellen, von Rußland nach Schulitz. 
— Waſſerſtand: 1,70 Meter. — Windrichtung: 
Weſten. 
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19. Auguſt 


n 2 
Wechſel Diskont 5 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 
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Nele Nachrichten. 
Berlin, 17. Auguſt. Der „Reichsanz.“ 


meldet: Der Maler Profeſſor Hubert Herkomer 
in Buſhey bei London iſt zum ausländiſchen 
Ritter des Ordens pour le mérite für Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte ernannt worden. 
Berlin, 18. Auguſt. 
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes hielt 
der Reichskanzler mit den Miniſtern v. Miquel, 
v. d. Recke, Thielen, Brefeld und v. Hammerſtein 
im Miniſterzimmer eine kurze Konferenz ab, nach 
deren Beendigung der Reichskanzler dem Kaiſer 
ie telegraphiſchen Bericht über die Sitzung 
chickte. 


(Tel.) Nach der 


Paris, 17. Auguſt. In der Rue Chabrol 
große Bewegung. Antiſemitiſche und 


Die Deputirten Jacequey und Magne 


verlautet, wird der Stand der Dinge 


Rennes, 18. August. (Tel.) Das Indi- 


viduum, welches das Attentat auf Labori aus⸗ 
geübt hat, iſt in der Nähe von Rennes feſt⸗ 
genommen worden. 


Details fehlen noch. 
Budapeſt, 18. Auguſt. Während einer 


Zirkusvorſtellung in Miskolcz ſammelten ſich etwa 
50 Knaben auf dem Dache eines Nachbarſtalles 
an, um der Vorſtellung beizuwohnen. Das Dach 
ſtürzte ein und begrub die Kinder unter den 
Trümmern. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: A. Czarra, Kahn mit 
von Warſchau nach Thorn; 
von 


von Thorn nach Danzig; 


Sonneu⸗Aufgang 4 Uhr 51 Minuten. 

Sonnen⸗Untergang 7 „ 15 „ 

Mond⸗Aufgang „ 

Mond⸗Untergang 2 „ 11 „ 
Tageslänge: 


14 Stund. 24 Min., Nachtlänge: 9 Stund. 36 Min. 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 18. Auguſt. Fonds ſchwach. 


| 17. Aug. 
216,15 2:6, 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſc au 8 Tage — 215,80 
Oeſterr. Banknoten 169,85 169,85 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,20 89,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 99,70 99,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 99,40 99,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 9,20 89,740 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pEt. 99,30 99,40 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,50 86,00 
do. „ 314 pet. do. 96,10 96,00 
Poſener Pfandbrieſe 3½ pCt. 96,10 96,10 
n u pCt 101,10 101,06 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,90 — 
Türk. Anleihe C. 27,00 26,90 
Italien Rente 4 pCt. 93,00 93,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87.90 87,9% 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 195,10 194,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 196.60 197,50 - 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,09 
Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 77776 76¹ . 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — = 
„ „ 70 M. St. 43,50 43,50 


6 per 
piritus⸗Depeſche 65 


v. Portatius und Grothe Königsberg, 18. Auguft - 


Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,60 Gd. —,— bez. 
Aug. 44,00 48, 
Sep. 44,00 „ 43,00 „ ; 1 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 17. Auguſt. — 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werder 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannt⸗ 
Faktorci-Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Ber 
käufer vergütet. 2) 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 774— 783 Gr. 

150-151 M. — 
inländiſch bunt 772—777 Gr. 150 M. 
inländiſch roth 765 — 772 Gr. 149 150 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 708—738 Gr. 135 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. f 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 3,97½ M. Rogge; 


4.454,50 M. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 17. Auguſt 1 
Weizen: 150 —154 M. 
Roggen: geſunde Qualität 130—133 M., feuchte a! 
fallende Qualität unter Notiz. 2 
Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte nominell, ohr 


Handel. 
Hafer: 122—130 M. 


Bekanntmachung. 


Das von uns angekaufte Loewen- 
terg'ſche Grundftüd an der Culmer 
Chanſſee ſoll in kleinen parzellen zur 
landwirthſchaftlichen Nutzung auf 11 
Jahre vom 1. Oktober 1899 ab an 
Ort und Stelle verpachtet werden und 
haben wir hierzu einen Termin auf 
Montag, den 11. September d. Js. 
anberaumt. Verſammlungsort: Vor⸗ 
mittags 9 Uhr bei Munsch (Radfahr⸗ 


2 

s find nachſtehende Parzellen ge⸗ 

bildet worden: 

Parzelle Nr. 1 9742, ha od. ca. 2 Morg. 
3055 2 


30,490 % „ „ 2 „ 
r 4 0,3760 ner 1½ 1 
* " 5 0,4915 * 1 * 2 7 

Der Hilfsförſter Grossmann, wohn⸗ 
haft in Weißhof, wird auf vorheriges 
Anſuchen den Pachtluſtigen die Par- 
zellen an Ort und Stelle vorzeigen. 

Die Verpachtungs - Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Bureau I 
des Rathhauſes während der Dienjt- 
ſtunden jederzeit eingeſehen werden 
bezw. abſchriftlich gegen Erſtattung 
von 1 Mark Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Den Bedingungen gemäß iſt ſofort 
im Termin der Betrag der halbjähr⸗ 
lichen Pacht als Bietungskaution an 
den anweſenden Gelderheber zu zahlen. 

Thorn, den 15. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 


Der alte Windfang im Haupteingang 


der altitädt. evang. Kirche ſoll verkauft 
werden. Schriftliche Offerten ſind bis 
Montag, den 21. Auguſt in der 
Küſterei, Windſtraße Nr. 4, abzugeben. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind im 
Baubureau des altſtädt. evang. Kirch⸗ 
thurmbaues hierſelbſt, Windſtr. Nr. 5, 
3. Etage, einzuſehen. 
Thorn, den 16. Auguſt 1899. 


Der Gemeindekirchenrath 


der altſtädt. evang. Gemeinde. 


Alle Sorten "TE 


Bauholz, Latten, Bohlen u. Bretter 


ſowie ſämmtliche 


Stellmacher⸗Waaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


BE” 
* 


Gesetzlich erlaubt! Keine Promessen! 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Loose, 
Ziehung nächsten Monat. 2 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Frances 


Haupttreffer z. Z. jährlich 3 x 600 000, 
3 x 300 000, 3 x 60000, 3 x 25 000, 
6 x 20.000, 6 X 10000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58 0%. 
Wir offeriren Originalloose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlichem Bezug von 
nur 4 Mark pro Antheil 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis und franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 193, 


* 9 
Bekanntmachung. 
Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich 
geſtiegen find, hat ſich die vereinigte Böttcher, Stell⸗ 
und Korbmacher Innung zu Thorn veranlaßt ge: 
ſehen, von heute ab die Preiſe ihrer 
um 25 % zu erhöhen. 


jasoojusjey aujay jsqnejla yayızyasag 


ROPON 


Arbeiten 


AA meine Ortskraukenkasse. 
Ordentliche 


Generalverſammlung. 
Die Mitglieder der Generalverſamm— 
lung der Kaſſe werden zur Sitzung auf 
Sonntag, den 27. Auguſt er., 
Vormittags 11½ Uhr 


Gustav Ackermann. 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten 


Preiſen ſtets am Lager: 
Portland⸗Cement, Chamotteſteine, 


Gelöſchten Kalk, Asphalt in den Saal von Nicolai hier, 
Thorn, den 14. Auguſt 1899. Stü cktalk > x Mauerſtraße ergebenſt Aden 
Der Vorstand. 7 achpappe, Tagesordnung: 
— Rohrgewebe, Iſolirplatten, e de | 
= ? ehufs Dechargeertheilung. 
1 Jedes Loos ein Treffer Be Gips, Theer, 2. Desgl. der Rechnung pro 1898 . 
l ® Viehtröge Klebemaſſe 3. Erſatzwahl für das Vorſtandsmit⸗ 
bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 2 2 | a mitglied A. Stasiorowski (bis 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubten und mit Thon⸗ u. Gementröhren, Carbolineum, Ende 1900). f 
deutschem Stempel versehenen T a d C Ki D 4. Statuten⸗Aenderungen. 
hon⸗ un ementkrippen, achpfannen, Thorn, den 17. Auguſt 1899. 


Der Vorſtand 
der allgemein. Ortskrankenkaſſe 
zu Thorn. 


Christl. Verein junger Männer. 
Sonntag, den 20. d. Mts., | 

Nachm. 4 Uhr im Schützenhausgarten: af 
Sommerfest. | 

Anſprachen, Poſaunen⸗ u. Geſangschor⸗ 
Vorträge, Deklamationen 2c. 


Freunde und Gönner find herzlichſt 
eingeladen. a 


en 


In Kürze erſcheint: 


Nataly von Eschiruik 


Iluſtr. Romane und Novellen. 
75 Heſte a 40 Pfr. 
Beſtellungen erbittet ſchon jetzt 


Max gläser, Buchhandlg. 


Thon⸗ u. Cementflieſen, Nägel 


Gustav Ackermann, Baumaterialien - Geschäft, 

und derart. Unreinheiten der Haut und 

à 60 Pf., mk. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg, raſch, ſicher und 
RNeuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſlraße. 


Backofenflieſen 

und alle ſonſtigen Baumaterialien. 

Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 
\ 0 Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
Uumersp! O88 l, des Teints entfernt Beau d' Atirona 
— ni äh feinſte flüſſige Schönheitsſeife 
gründlich, EM Dabei garantirt unſchädlich bei Anders & Co. in Thorn. 
>>5> Photographisches Atelier See 
Carl Bonath, ät“ 
Anfertigung aller Arten Photographien. 
Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


— . 
Weintrauben 


„täglich friſch, per Pfd. 60 Pf., 
Kiſtchen, ca. 8 Pfd. Br., p. Pfd. 60 Pf. 
empfiehlt Hugo Eromin. S 


Bauplätze 


Nahrungs -Eiweiss 


in reinster, concentriertester, verdaulichster Form. 
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernührungswert wie 5 Kilo bestes Rind- 
fleisch oder 180—200 Eier. Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 
in Blut und Muskelsubstanz um und hat daher bei regelmässigem 
Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. 
Goldtapeten N 1 n 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Man verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


2 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
‚gaitiger Eisenconstruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentlicne 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzalı- 
lung. Preisverzeichniss franco. (t 


Weltbekaunt 
iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
d er, Flechten, 


üthchen, rothe Flecke ie. durch den 
täglichen Gebrauch von 


Bergmann's 


Garboltheerschwefel-Seife 


an, 


Lehrbuch d. einf., dopp., ital u. amerik. 


T 


Tropon - Biscuits 


von Bergmann & Co,, Radebeul-Dresden. 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolph Leetz, Anders Co. 

und J. M. Wendisch Nachf. 


Herrschaftliche Wohnnng 


vom 1. Okt. zu verm. im Waldhäuschen. 


— ͤ— —— 
Eine in der 2. Etage, Jakobſtr. 7, 
belegene 


herrſchaftl. Wohnung, 


7 Zimmer mit Zubehör und Balkon, 
wegen Todesfall von ſofort oder 


1. Oktober zu vermiethen. 5 
Robert Tilk. 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
©. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Breiteſtraße 24 ift die erite 
Etage, die nach vereinbarung 
mit dem miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


— 
' Wohnung, 


2, Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Baderitr. 16. Georg Voss. 


Buchführung (260 Seit.), Preis geb. M. 3. 
Die Korreſpondenzd Kaufm m Kaufleuten, 
Privaten u. Behörden (100 Seiten). Preis 
geb. M. 1,50. 

Gegen Einſend. d. Betrag. incl. Porto 
(30 Pf.) od. unt. Nachn. zu beziehen von 
Leopold Zolk i. Verlagsbuchhzdlg, 

Berlin 0. 27. 


üchtige, redegew. Herren 
jed. Stand. könn, bei einem 
leichtverkäufl. Art. f. Stadt 
u. Land feſt. Engag. finden. 
Hohe Prov. Tägl. Verdienſt 
6—12 M. Zu meld. morg. 
von 8—12 u. v. 3—7 Uhr 
Gaſth. zur Blauen Schürze. 
Legitimat.-Papiere erford. 


ee ee Eu 
Suche für mein Colonialwaaren— 
Geſchäft einen 


älteren Gehilfen. 


E. Szyminski. 


Ein junger Mann 


mit ſchöner Handſchrift kann ſich melden 
Breiteftraße 17, J. 


Für mein Colonialwaaren-Engros⸗ 
und Detail-Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 


per ſofort oder 1. Oktober. 


Kranken zur Folge. Bei dem äusserst niedrigen Preise 


von Tropon 


ist dessen Anschaffung 


einem jeden ermöglicht. 
Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften. 


OP 
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Vertreter für Westpreussen: 


C. Heinrichs, Danzig. 


Kraft 


EEE TEE TEE EEE 
Sum Selbjtunterricht f. j. Kaufleute! AAAAAAAAAA 


Schriftsetzer-£ehrling 


mit guten Schulkenntnissen, 
vorzüglich im Deutschen, so- 
wie ein 


Drucker-Lehrling, 
beide gesund, kräftig und mit 
gutem Sehvermögen, gesucht. 
Letztes Schulzeugniss ist vor- 
zulegen. 

Unentgeltliche vierwöchent- 
liche Probezeit. Lehrzeit vier 
Jahre. Wöchentliche von Jahr 
zu Jahr steigende Kostgeld- 
Entschädigung. 

Zuchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
G. m. b. H, 
Brückenstr. 34, J. 


vvVVxvxvvxvvv 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift ſucht Adolph Aron. 


Malerlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Jaeschke. Tuchmacherſtr. 1. 


Ss. Silberstein. Aufwärterin verlangt Schillerſtr. 5, II. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H, Thorn. 


und Zwieback: im Geſchmack eine Delikateſſe. 
ſpendenden Wirkung von außerordentlicher 


Blechkiſte A 3,65 reſp. 2,65. 


Neben ihrer 
Bekömmlichkeit; 


Rudolf Gericke, K. K. Hoflieferant, Pots dam. 


gut gelegen, günſtig zu verkaufen. 


Schloſſermeiſter Majewski, 
Thorn III, Br Ma) 49. 5 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag. den 20. Auguft: 
Altſtädt. evang. Kirche. 


Morgens: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche, 
Vorm. 9½ Uhr mosi. 5 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Evang. ⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Mädchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienit. 
Xi 1255 Pfarrer Heuer. 
irche zu Podgorz. 
Uhr: Jedi ih 
Herr Pfarrer Endemann. 


Enthaltſamkeits⸗verein 
„Sum Blauen Kreuz“. 


5 Verſammlungsſaal: 
Bäckerſtraße 49, 2. Gemeindeſchule. 


Evang. 


Vorm. 1 


Herr Pfarrer Stachowiß. 


Herr Superintendent Rehm. 5 


& 


= = 
Buchhalterin. Vinavigo Sonntag Nachm 2 Uhr: Gebets⸗ 
längere Zeit thätig, ſucht Stellung. f . ’ vorſammlung mit Vortrag. 
Gefl. Offerten bitte unter EB. 333 Spanische Weingesellschaft, _Borfigender des Vereins S. Streich. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Hamburg Thorner Marktpreiſe 
— — — * 


am Freitag, den 18. Auguſt 1899. ! 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. j 
niedr. | höchſt. 

Preis. 1 


Wir ſuchen per 1. September eine 


kichtiee Cassireri 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 
Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr Christi, Portwein, roth u, weiss. 
Verkauf in !/, u. ½ Flaschen zu 


Originalpreisen. Glasweiser Aus- e, N Fa or 1 
Georg Guttfeld & Co. | Origina ee Rubens Kilo 85 90.1055 
Friedrichstr: 6. Flaschenverkauf f N x van ö 
unge Damen, Königl. priv. Rathsapotheke zu Thorn, | Schweinefleisch 110 120 
: ’I Hammelfleifch 1 120 
welche die feine Damenſchneiderei er- | Breitestrasse. gan fen & ri BE en 
lernen wollen, können ſich ſofort Aale 8 55 
melden bei Schlez = Arme 
F Gorselt gane N 
9 72 Hechte —— 901 1— 
1 Münner⸗Tempelſtzz der een ge, e 5 
zu vermiethen. Aron S. Cohn. zu den e Preiſen Karauſchen 490 
— — — — — 12 7157 2 1 —80.—90 
5 11195 
Ein Bettfhiem, S. Landsberger, |%' Sa 
viertheilig, zu verkaufen. Wo? ſag Gänſe 5 2700 350 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ___deilinegeiftfizahe 18. Cain 0 Paar 2— 3.— N 
rer I Ba” ii te Stück 130) 150 ei 
welche die hieſig. Schulen G Id 8 ü ud a | 3 
Knaben, beſuchen, finden gute BET E + Ts Tauben junge e Ba 755 
Pension. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Z. Sichere och Aa 5 jonft Butter Kilo 1 70 240 ER 
icherheit fucht, verlange unſ. Profpelt. | Eier Schock] 2 40 250 
I Parterre-Wohnung, o ezine eie |Bartofen Str. 50 - 
3 Zim. u. Zub. zu verm. Bäckerſtr. 6. Me 755 7 5 | 
3 E..] Allgemeine Verkehrs-Anstalt | Stroh . 5 5 
2 gut möbl. Zimmer Bu 1 


G. m. b. H., 
Berlin S W., Zimmerſtraſte 87. 


Ul. Wohn., 2 Zim., Kab. u. Küche 
Preis 200 M., zu verm. Brückenſtr. 4. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 10, er 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 9 
E. Wendel-Thorn. n 


Hierzu eine Beilage. 


eventl mit Burſchengelaß von 
ſofort od. ſpäter zu vermiethen 
Schillerſtraße 6, II Tr. 


